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Computer-EinSlei" Bruno Buchberger, "Schloßherr" in der OÖ.
Dellkjabrik Hagenberg: Wenig Vergleichbares aufder Welt. Risc

Stolz grüßen die Schloß­
lürme zu Hagenberg bei
Lin,. Mathenntik durch­
geistigt historisches Ge­
mäuer. Dort grübelt
Schloßherr Bruno BlIch­
berge;· über den kniff­
ligtsten Fragen der Com­
puter-Software. 20 Firmen
lassen denken - in Ha­
genberg.

Selbst der Wellkonzern Siemens
unterhält in Htigenberg eine
..Denkfabrikerl". 19 weitere f'ir­
men forschen mit dem und fund
um dus .,Risc" (Research Institu­
te für SYlllbolic COllIputation) in
die Zukunft.

Die Nummer eins in Automa­
lisierungs-Technologie. die Lill­
zer Pirma KEBA. entwickelt in
Hagenberg Infraro!-Augen, wei­
che Flug7.cuge idclllifil.ieren UIIO

Lotsen entlasten können - Auf­
traggeber. Der Weltkonzern Mil­
subishi Heavy Industries.

Der Softwarep'lrk Olls OÖ.

I"echnologic-Knoten gilt hundes­
weit als Unikat. Die Stein und
Softwöre gewordc~c Idee des oö.
Wirtschaflslandesrates Christoph
Leitl vergleicht sich mit Denkfa­
briken in dc.:.n USA. in JOipUll so­
wie mit Technologieknotcll in
Deutschland.

Die Technulogie & Mörke­
ting-Gesellschaft, ebenfalls eine
Initialive cJes Wirtschaflsressorts,
versteht sich als Servicegesell­
schaft <In der Schnittstelle zwi~

sehen Ökonomie und Wissen­
schaft: "Unser Ziel ist's. weitere
Knoten zu schaffen und diese
über ein landesweites Tedlllolo­
gic.:.-Netl.wcrk w verbinden". so
die TMG-Managcr Euer und
PiISl!.

Oberösterreichs Software- und
Computer-Einstein. Universitäts­
professor ßruno Buchbcrger. gilt
als Kontrllpunkt zu den Wissen­
<.;chaftern in den Elfenbeintür­
lIIen: "Vielleicht ein Zchntclllller
Professoren". ist der Tiroler
Buchberger üben';cugt, "sucht llk~

tiv den Kontakt 7.lIr Wirtschafr'.
Was bei 90 % der Lehrenden we­
nig Beifall findet:

Nix w blöd iJnd
kein Problem zu klein

..Wir finan/.ieren uns zu einem
erheblichen Teil aus Aufträgen
der Wirtschaft". so Mathematik­
Genie Buchberger. und ..mir ist
da nix zu blöd und kein Problem
zu klein", S.lgt der Professor. Der
scinen 70 Studcnten und Dokto­
randen sowie den Auftmggebern
in Gewerbe und Industrie die
feinsten Computer-Anlagen bie­
len kann - was den blunken Neid
anderer Uni-Institute schürt.

Nicht wissenschaftlicher
SelbStl.weck motiviert aber den
Professor - ..wir müssen Er­
kenntnisse rascher zum Markt
fUhren", so Dr. Buchberger.
Nicht an Ideen mangle es diesem
Obcröslerreich. das Land gehöre
bei dcn Kriterien Flexihilitjt.
Idccnfindung und Imprnvis'l­
tionskunst zu den Besten der
Weh. nur:

In der Know how~Allfbcrei­

tung. der Fertigungsüberleitung
und der Markteinftihrung seien
Defi/.ite evident. Kein vergleich­
bilrcs Industrieiand forsche so
wcnig. keines fördere die ror­
schung so mager, aber: ..Kein
Bundeslollld", so Landesral Leit!.
"investiert gegenwärtig mehr in
die Verbesserung der Lage":

LeiH korrigiert
Uni versitüls-Studie

Nicht die Menge eingesetzten
Geldes sondern die Effizienz der
Verwendung sei entscheidellu,
korrigiert Leit! ..den alten Hut"
einer Universiliitssludic. welche
Obcrös(crreich beim Einsatz öf~

fentlicher Förderlllittel rur die
Wirtschaft an letzler Stelle sieht:
Oberösterreich besit7.e eine der
besten Wirtsehaftsstmkturen,
glänze durch beispielhafte Ex­
porterfolge und sei mit einer (um
Saisonkrüfte bereinigten) Ar­
beitslosenrate von rund drei Pro­
zent: Pmktisch vollbcschjftigt.


